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DYSPHAGIE ALS RISIKOFAKTOR FÜR FATIGUE, 
DEPRESSION UND ANGST NACH SCHLAGANFALL 
 

VASCAGE-PUBLIKATIONEN ZEIGEN ERSTMALS EINEN KLAREN ZUSAMMENHANG ZWISCHEN 
SCHLUCKSTÖRUNGEN & PSYCHISCHEN LANGZEITFOLGEN BEI SCHLAGANFALL-PATIENT*INNEN: 
FATIGUE, DEPRESSION UND ANGST TRETEN DEUTLICH HÄUFIGER AUF. 

– 
Schluckstörungen zählen zu den häufigsten 
Komplikationen nach einem ischämischen 
Schlaganfall. Doch ihre langfristigen Auswirkungen 
auf die psychische Gesundheit und Lebensqualität 
waren bislang kaum systematisch untersucht. Das 
VASCage-Forschungsteam konnte nun in zwei im 
European Journal of Neurology publizierten Studien 
nachweisen, dass Dysphagie signifikant mit Fatigue, 
Depression und Angst verknüpft ist. 
 
Fatigue gilt als eine der belastendsten Langzeitfolgen 
nach Schlaganfall. Sie äußert sich in tiefer mentaler 
und körperlicher Erschöpfung, die auch durch Ruhe 
nicht gemindert wird. In einer Studie mit knapp 900 
Patient*innen aus der STROKE-CARD Registry zeigte 
sich: Wer nach einem Schlaganfall an Dysphagie 

leidet, hat ein deutlich höheres Risiko, innerhalb des 
ersten Jahres an Fatigue zu erkranken – und zwar 
unabhängig von anderen bekannten Risikofaktoren. 
Die Studie zeigte zudem einen deutlichen 
Zusammenhang zwischen dem Schweregrad der 
Dysphagie und dem Ausmaß der Fatigue: Bei schwer 
betroffenen Personen lag die Fatigue-Prävalenz bei 
über 85 %. 
 
Auch weitere psychische Folgen wie Depression und 
Angst treten nach Schlaganfällen mit Dysphagie 
signifikant häufiger auf. Eine zweite Studie zeigte: 
Wer anhaltende Schluckstörungen hatte, zeigte ein 
deutlich erhöhtes Risiko für das Auftreten von 
Depression und Angst. Besonders auffällig war der 
Zusammenhang mit Depression, aber auch   
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Angstsymptome traten bei fortbestehender 

Dysphagie häufiger auf. Zudem waren betroffene 

Patient*innen deutlich häufiger auf Antidepressiva 

oder Beruhigungsmittel angewiesen.  

Unsere Ergebnisse zeigen, dass Dysphagie nicht nur 

ein physisches Problem ist, sondern ganz klar auch 

das emotionale Erleben und die Lebensqualität 

beeinflusst. 

Die Studienergebnisse rücken Dysphagie in ein neues 

Licht: Sie ist nicht nur eine funktionelle 

Einschränkung beim Essen und Trinken, sondern ein 

zentraler psychosozialer Belastungsfaktor. Die 

Auswirkungen betreffen das emotionale 

Wohlbefinden, die Teilhabe am Alltag, die 

Rehabilitationsfähigkeit – und letztlich die gesamte 

Lebensqualität. 

Die zugrundeliegenden Mechanismen sind komplex. 

Vermutet werden etwa: sozialer Rückzug und 

Isolation durch die Angst vor Verschlucken, aber 

auch Mangelernährung. 

Klinische Relevanz 

Gerade weil viele Patient*innen nach dem 

Schlaganfall anfangs nicht über Dysphagie klagen, 

sind systematische Screenings entscheidend.  

 

Die Studien betonen auch, dass es bislang keine 

etablierte Therapie gegen Fatigue gibt – umso 

wichtiger ist es, beeinflussbare Risikofaktoren wie 

Dysphagie frühzeitig zu erkennen und zu behandeln. 

Die gezielte Behandlung von Dysphagie könnte dazu 

beitragen, das Auftreten von Fatigue, Depression 

und Angst zu verhindern oder abzumildern. 

 

Vor diesem Hintergrund arbeiten VASCage-

Forscher*innen an innovativen Therapieansätzen: 

Standardisierte, genussfreundliche Diätkost 

(Kooperation mit BOKU Wien) oder Brain-Computer-

Interface-Systeme zur gezielten Stimulation der 

Schluckmuskulatur (gemeinsam mit g.tec medical 

engineering). 
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